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Deutscher Reichstag.
Sitzung am 13. Juni.

Dem Reichstag theilte heute Präsident von Seyde« 
Witz mit, daß das Präsidium Sr. Maj. dem Kaiser die 
Glückwünsche des Reichstags überbracht habe und daß 
beide Majestäten ihren herzlichsten Dank dafür aus- 
sprechen lassen.

Auf der Tagesordnung stand zunächst die Berathung 
des Freundschaftsvertrages mit den Samoa-Inseln.

Graf v. Bülow befürwortet kurz den Vertrag, 
den die Regierung zu Gunsten des deutschen Handels 
zu benutzen bestrebt gewesen war.

Mo sie begrüßt den Vertrag mit Freuden und 
Genugthuung, habe aber verschiedene Wünsche betref­
fend die Ausführung desselben vorzutragen, welche Geh. 
Rath von Kusserow in wohlwollender Weise in Erwä­
gung zu ziehen verspricht.

Abg. v. S ch or le mer - Alst giebt zu, daß die 
Regierung die Interessen des Staats berücksichtigt habe 
und lobt, daß sämmtliche diplomatische Aktenstücke bei 
dieser Gelegenheit veröffentlicht seien. Der Vertrag 
garantire den Contrahenten gegenseitige Gewissenssra- 
gen, er erinnere aber daran, das; die preußischen Katho­
liken in religiöser Beziehung rechtlos seien. Bei dem 
Gedanken an die schauderhaften Maigesetze müsse einem 
die Schamröthe ins Gesicht steigen.

Dr. Bamberger weist darauf hin, daß dieser 
kosmopolitische, den Import und Export befördernde 
Vertrag in Widerspruch zu den Principien des Zoll­
tarifs stehe. Die, nebenbei bemerkt, überaus amüsante 
Denkschrift zeige deutlich, wie tüchtiges die deutschen 
Kaufleute zu leisten im Stande wären, wenn die Regie­
rung sie ungeschoren lasse.

Rach kurzer unerheblicher Debatte wird der Vertrag 
auch in zweiter Lesung unverändert genehmigt und das 
Haus geht zur zweiten Berathung des Gesetzentwurfs 
betreffend die Verfassung und die Verwaltung Elsaß- 
Lothringens über.

Unterstaatssecretär Herzog führt aus, daß die 
Vorlage, die aus geschäftlichen Rücksichten zuerst an 
-en Reichstag statt an den Landesausschuß gelange, 
die rechtliche Stellnng des Reichslandes zum Reich 
wenig verändert. Den Wünschen der Bevölkerung sei 
in möglichster Weise Rechnung getragen worden.

Abg. Guerber betont, daß das Gesetz durch die 
Bureaukratie zu einem Homunculus gemacht sei; man 
hatte zuerst das Land fragen sollen. Namentlich ver­
werflich sei der Diktatur - Paragraph, welcher die freie 
Entwickelung des Landes unmöglich mache und bei den 
Elsässern das Gefühl der Rechtlosigkeit Hervorrufe. Der 
Landes-Ausschuß habe noch zu wenig Befugnisse: es 
fehle eine genügende Garantie gegen Beamtenwillkür rc. 
2C. und es fehle noch viel, bis der Satz: „dieRegicrnng 
im Lande und durch das Land" zur vollen Wahrheit 
werde.

Fürst Hohenlohe-Langenburg bemerkt, daß die 
Vorlage kein Homunculus, sondern ein tüchtiger Homo 
sei. Die Elsässer dürften das ihnen entgegengebrachte 
Vertrauen nicht zum Schaden des Reiches mißbrauchen; 
es liege an ihnen, daß der Diktatur-Paragraph, der 
zur Sicherung des Reichs nothwendig sei, nicht zur 
Anwendung komme. In der Vorlage sei allerdings 
eine gewisse Unfertigkeit und Zwiespältigkeit nicht zu 
verkennen, im Uebrigen aber seien die Vorwürfe des 
Vorredners unbegründet; dem gemäßigten Theil der 
Bevölkerung werde das Gesetz sicher willkommen sein.

Der Authonomist North erklärt, es werde für das 
Gesetz stimmen, wenn es auch nichi alle seine Wünsche 
befriedige. Das Land müsse nnd werde versuchen, in 
friedlicher Entwickelung den übrigen deutschen Staaten 
gleichberechtigt zu werden.

Morgen um 12 Uhr Fortsetzung der heutigen 
Tages-Ordnung. 

Deutschland.
Berlin, den 11. Juni.

— Von unserm Hofe wird gemeldet: Der 
Kaiser hatte Mittags eine Besprechung mit 
den commandirenden Generalen der Armee- 
Corps, welche sich dann vor ihrer Abreise ab- 
meldeten. Der Kronprinz und viele hier an­
wesenden Fürstlichkeiten wohnten Vormittags 
der Besichtigung der Kavallerie auf dem Tem­
pelhofer Felde bei. Viele fürstlichen Gäste 
haben Nachmittags Berlin verlassen oder ge- 

! denken Abends abzureisen, nur die badenschen 
Herrschaften, der Herzog von Edinburg, der 
Prinz und die Prinzessin Wilhelm voon Würt- 

; temberg beabsichtigen noch kurze Zeit hier zu 
verweilen. Prinz Arnulph von Baiern begab 
sich Mittags nach Potsdam, kehrte von dort 
Rachmittags zurück und reist Abends 8 Uhr ab.

— Als Nachklang vom Feste des 11. Juni 
mag hier folgende Correspondenz der „Schl. 
Pr." eine Stelle finden: Wenn etwas an die­
sem nationalen Feststage die Freude des wohl­
meinenden Patrioten zu beeinträchtigen ver­
mochte, so war es die Sorge um die Gesund­
heit des kaiserlichen Jubilars, die, wie man 

jetzt weiß, nicht zum wenigsten mitgewirkt hat 
bei der Entscheidung des Kaisers von Rußland 
auf die Theilnahme an den Berliner Festlich­
keiten zu verzichten. Man hatte dem Czaren 
nahegelegt, daß, wenn er hier eintreffe, es sein 
Onkel sich nicht nehmen lassen werde, sich bei 
der unvermeidlichen Repräsentation über Ge­
bühr anzustrengen und namentlich bei Vor­
führung militärischer Schauspiele seine letzten 
Kräfte daran setzen werde um dem Gaste und 
kaiserlichen Neffen besondere Genüsse zu be­
reiten. Gerade aber solche außerordentliche 
körperliche Anstrengungen wie sie solche Leist­
ungen erforden, sind für einen hochbetagten 
Mann, wie Kaiser Wilhelm, in den Nachwir­
kungen äußerst gefährlich, und so war es be­
sonderes Zartgefühl, welches den Kaiser von 
Rußland gegen den eigensten Wunsch seines 
Herzen diesmal von Berlin fern bleiben ließ. 
Indem ich dies schreibe, ist die Last der großen 
Ceremonie in der Schloßkapelle und in der 
Kirche glücklich und ohne jeden störenden 
Zwischenfall überstanden. Der tiefbewegte 
Kaiser, der zum Altar schritt, indem er sich 
auf einen Stock stützte und das schmerzende 
Knie zum Niedersetzen zwang, konnte sich nicht 
ohne fremde Hilfe vom Stuhl erheben und 
sein etwas schwankender Gang bewies, daß 
der unglückliche Fall vom 2. Juni d. I. leider 
noch nicht ganz in seinen Consequenzen über­
wunden ist. (Der Kaiser scheint aber die An­
strengungen des Festes — nach allem, was 
bis jetzt darüber bekannt geworden, — glück­
lich überwunden zu haben. Die Red.)

— Am 11. Juni erhielten die Berliner 
Zeitungen von dem „W. T. B." folgendes 
Telegramm: „Rom, 11. Mai. Der Papst und 
Kardinal Nina beglückwünschten den Kaiser 
Wilhelm anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier." 
— In süddeutschen Zeitungen finden wir das­
selbe Telegramm mit folgendem Zusatz: „Die 
betreffenden Depeschen machen keinerlei An­
spielung ans Politik. Eine Amnestie zu Gunsten 
der Bischöfe und Pfarrer ist in Folge ver­
schiedener Schwierigkeiten noch nicht möglich 
gewesen." — Dieser Zusatz, den man also in 
München und Nürnberg beispielsweise noch 
erhalten hat, ist irgendwo diesseits des Mains 
— wo? können wir nicht genauer ermitteln — 
verloren gegangen. — Das Vorkommniß ist 
äußerst charakteristisch. An der Wahrheit dessen, 
was der römische Correspondent meldete, ist 
aber kaum zu zweifeln, denn das Telegraphen- 
Bureau wird gut bedient. Es scheint, daß sich 
die Klerikalen wirklich schon alle Hoffnung auf 
eine Amnestie machten, und aus der nunmehr 
gefühlten Enttäuschung wäre denn auch die 
neueste Sprache Windthorst's und die der 
Germania zu verstehen.

—* Wir haben bereits früher unsere An­
sicht dahin ausgesprochen, daß der Friede zwi­
schen dem Centrum und der Regierung noch 
keineswegs abgeschlossen ist. Die Centrums­
partei hütet sich wohl, sich mit gebundenen 
Händen dem Reichskanzler zu überantworten, 
und sie wird die Finanzzölle wahrscheinlich nur 
bewilligen, wenn ihr dafür auf kirchenpolitischem 
Gebiet Zugeständnisse gemacht werden. Die 
„Germania" schreibt in diesem Sinne: „Die 
gestrige Rede des Abg Windthorst wird im 
Lande den lebhaftesten Beifall finden. Sie 
giebt in zutreffenden Worten dem Mißtrauen 
Ausdruck, welches die Katholiken leider noch 
immer der Regierung entgegenbringen müssen, 
und so lange entgegenbringen werden, als der 
„Culturkampf" fortdauert. Je länger die so­
genannten Verhandlungen dauern, um so stär­
ker wird das Mißtrauen gegen die Regierung 
und um so mehr neigt man sich im Volke der 
Ansicht zu, daß man mit den officiösen Friedens­
versicherungen gewisse, leicht zu errathende 
Zwecke erreichen wolle. Inzwischen betreibt 
man den Kampf trotzdem mit ungelähmtem 
Eifer fort .... Wie unter solchen Verhält­
nissen Herr von Kleist-Retzow den Frieden als 
nahe bevorstehend bezeichnen kann, ist uns 

völlig unverständlich und nur begreiflich aus 
der Unkenntniß dieses Herrn mit der Lage im 
Lande, der Stimmung der Bevölkerung und 
den Thaten der Regierung- Auch die jüngste 
Veränderung im Reichstagspräsidium, auf welche 
Herr von Kleist-Retzow so großes Gewicht be­
züglich des „Culturkampfes" legt, wird die 
Stimmung in dieser Hinsicht nicht hoffnungs­
voller machen, so lange die Regierung nicht 
endlich „Thaten" sehen läßt. Vorläufig bil­
det der „Culturkampf" noch ein alle Verhält­
nisse durchdringendes und alle Maßregeln be­
einflussendes Regierungsprincip, und man wird 
es uns nicht verargen dürfen, wenn wir auch 
unsererseits überall dieses Verhältniß berücksich­
tigen. Auch das Centrum wird sich, wie die 
Rede des Abgeordneten Windhorst gestern be­
kundete, von demselben Gedanken leiten lassen; 
es ist völlig außer Stande und würde sich mit 
der Stimmung seiner Wähler in den grellsten 
Widerspruch setzen, wenn es sich in Fragen, 
die ein volles Vertrauen auf die Regierung 
voraussetzen, ohne Weiteres den Forderungen 
derselben nachgiebig bewiese."

— Mit Bezug auf die Mißhandlung des 
deutschen Missionärs Brune in Natal hat das 
Comitee der Berliner Missionsgesellschaft be­
schlossen, sich beschwerdeführend an den eng­
lischen Colonialminister Hicks-Beach zu wenden. 
Diese Beschwerde ist, der A. A. Ztg. zufolge, 
durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes 
nach London gegangen. Dasselbe hat auch seine 
Unterstützung der Beschwerde durch den deutschen 
Botschafter zugesagt. Außerdem hat der deutsche 
Konsul in Port Elizabeth sich der Sache an­
genommen und bereits die geeigneten Schritte 
gethan, um der durch ganz Süd-Afrika ver­
breiteten Entrüstung der Deutschen über die 
Behandlung eines ihrer Landsleute Ausdruck 
zu geben.

— Die Tarifkommission des Reichs­
tags berieth am Freitag über Position 30 
(Seide und Seidewaaren). In Nr. a. wurde 
die Vorlage (Seiden-Kartons; Seide, abge­
haspelt oder gesponnen, nicht gefärbt; Floret- 
seide, gekämmt; auch Abfälle von gefärbter 
Seide frei) unverändert genehmigt. Nr. b. 
wird dahin geändert, daß Floretseide, gesponnen 
oder gezwirnt, nicht gefärbt, frei eingehen soll, 
gegen 12 Mark der Regierungsvorlage. Nr. c. 
Seidenwatte (unverändert) 24 Mk. d. Seide 
und Floretseide, gefärbt, entsprechend dem bei 
b. gefaßten Beschlusse 36 Mk. gegen 48 Mk. 
der Vorlage. Als Nr. d. 1. wurde einge­
schoben: Zwirne aus roher Seide . . . frei. 
Diese Aenderung wurde mit 12 gegen 11 Stim­
men angenommen; (nach der Vorlage fällt 
Zwirn aus roher Seide 'unter Nr. d. mit 
48 Mk.) e. Waaren aus Seide — 600 Mk. 
unverändert genehmigt. Als Anmerkung wurde 
angenommen: seidene Tülle 250 Mk. gegen 
600 Mk. der Vorlage, f. Alle nicht unter e. 
begriffenen Waaren aus Seide oder Floret­
seide in Verbindung mit Baumwolle, Leinen, 
Wolle oder anderen animalischen oder vegeta­
bilischen Spinnstoffen unverändert — 300 Mk.

— Der 12. deutsche Protestantentag findet 
am 7. und 8. Oktober d. I- in Gotha statt. 
Am ersten Tage wird Pastor Frickhöfer-Bremen 
referiren über die Entwicklung der deutschen 
evangelischen Landeskirche zur Nationalkirche. 
Für 8. Oktober ist als Thema bestimmt: die 
Krankenpflege nach liberalen Grundsätzen- Re­
ferent: Pastor Kradolfer in Bremen. Am 
26. Juni findet ein uordwestdeutscher Prote­
stantentag statt.

— Wie aus Bamberg geschrieben wird, 
wird der Kronprinz im Monat August nach 
Bamberg kommen, um die Inspection des 
1. Ulanen - Regiments, dessen Inhaber er ist, 
vorzunehmen.

— In der heutigen Sitzung des hiesigen 
Magistrats ist der Oberbürgermeister v. Forcken- 
beck einstimmig zum Vertreter Berlin's im Herren­
hause gewählt worden.

— Aus Nordhausen wird geschrieben: 
Man kann sich denken, daß die Stiftung, die, 
wie wir gemeldet haben, der aus Nordhausen 
gebürügte Banquier Jacob Plaut zu Ehren 
der goldenen Hochzeit des Kaiserpaares gemacht 
und die alle anderen derartigen selbst von 
größeren Gemeinden und Communen in's Leben 
gerufenen Stiftungen an Opulenz übertrifft, 
hier außerordentliche Freude erregt hat. Noch 
freudiger sind übrigens die Bestimmungen 
dieser Stiftung ausgenommen worden, die in 
der Stadtverordnetenversammlung am Tage 
vor der goldenen Hochzeit des Kaiserpaares 
zur Mittheilung gelangt sinv. Der hiesige 
Banquier Samuel Frenkel, in Firma S. Fren­
kel in Berlin und Nordhausen (Inhaber des 
früher Plaut'schen Bankgeschäft in Nordhausen), 
hat der Stiftung seines Schwagers ein eige­
nes Geschenk hinzugefügt und zwar in Ge­
stalt eines Terrain zum Bau jener Alters­
versorgungsanstalt im Werthe von ungefähr 
Dreißigtausend Mark. Vortrefflich ausgear­
beitet sind die Statuten, welche der Alters­
versorgungsanstalt — in der Stiftungsurkunde 
ist erwähnt, daß dieselbe zum Andenken an 
die verstorbenen Eltern des Geschenkgebers, 
die Herz Cusel Plaut'schen Ehegatten gestiftet 
sei — zu Grunde liegen. In demselben ist 
ausdrücklich bestimmt, daß bei der Auf­
nahme in die Alters-Versorgungs - Anstalt 
irgend ein Unterschied des Geschlechts, der 
Religion oder des Standes in keiner 
Weise gemacht werden dürfe. Um dies 
auch in den Personen des Curatoriums auszu­
drücken, muß dasselbe aus fünf Personen be­
stehen, von denen eine Mitglied des Magistrats 
zu Nordhausen ist, der den Vorsitz führt, die 
zweite soll ein Mitglied der Plantschen Fami­
lie z. Z Herr Banquier S. Frenkel, die dritte 
ein christlicher Prediger z- Z. der Oberprediger 
Dr- Haase, die vierte der jeweilige Rabbiner 
der jüdischen Gemeinde, der fünfte ein Bürger 
der Stadt, z- Z. Herr Müller, Herausgeber 
der „Nordhausener Zeitung", nach dessen Ab­
leben die Stadtverordneten-Versammlung durch 
Wahl diese Stelle im Curatorium zu besetzen hat.

Großbritannien.
London, 12. Juni. In Beantwortung 

einer Anfrage erklärte der Schatzkanzler North- 
cote im Unterhause, bis zum 20 April c. 
hätten die Kosten des Zulukriegs etwas über 
500,000 Pfd. Sterl. monatlich betragen und 
würden sich, wenn sie inzwischen nicht etwas 
gestiegen sein sollten, Ende dieses Monats 
voraussichtlich auf etwa 1,600,000 Pfd. Sterl. 
belaufen. — Dilke richtete eine Anfrage an 
die Regierung in Betreff der Gebietsabtretung 
in Nord-Borneo, der Unterstaatssekretär Bourke 
erwiderte, die Frage werde von der Regierung 
noch erwogen, mit Spanien seien dieser Frage 
wegen keinerlei Schwierigkeiten entstanden, 
zwischen den englischen und dem spanischen 
Kabinet finde in der Angelegenheit fortge­
setzter Schriftwechsel statt. Der Gouverneur 
von Labuan habe gegen das Aufhissen der 
spanischen Flagge an der Oftküste von Borneo 
Protest eingelegt. — Auf eine Anfrage Ander- 
sew's erklärte Bourke, in dem mit Portugal 
abgeschlossenen und unterzeichneten, aber noch 
nicht ratifizirten Handelsvertrag seien auch 
Bestimmungen wegen Unterdrückung des Sklaven­
handels und wegen Erwerbung eines Hafens 
in der Delagoabay, durch den England 
kommerzielle Vortheile zu erlangen beabsichtige, 
ausgenommen. In Erledigung einer anderen 
Anfrage erklärte der Schatzkanzler, von dem 
englischerseits zur Deckung der Zinsen der 
türkischen garantirten Anleihe gemachten Vor­
schüsse habe weder die Pforte, noch auch der 
Khedive irgend etwas bezahlt. Mit der 
Pforte fänden gegenwärtig wegen der Einkünfte 
von Cypern Verhandlungen statt; einen Punkt 
dieser Verhandlungen bilde die Frage, ob der 
englische Vorschuß von den Ueberschüssen 
Cyperns abgezogen werden solle. Endlich



antwortete Bourke auf eine Frage Erringtons, 
Seitens der französischen Regierung liege 
keine Mittheilung darüber vor, daß dieselbe 
eine große Einziehung des Silbers in Frank­
reich vorzunehmen beabsichtige.

— Im Verlaufe der Debatte über das 
Budget für Indien erklärte Gladstone im 
Unterhause, der Silbercours hänge ausschließ­
lich von dem Vorrath an Silber und von dem 
Begehr nach solchem ab. Die Finanzlage 
Indiens sei sehr ernst; nur durch eine ener­
gische Réduction der Ausgaben sei eine Besse­
rung möglich. Göschen bespricht ausschließlich 
die Silberfrage und glaubt die temporären 
Ursachen der Silberentwerthung hätte aufgehört; 
die Production Amerikas sei im Abnehmen 
begriffen. Er wisse aus bester Quelle, daß 
Deutschland keine weitern Silberkäufe beab­
sichtige. Göschen sprach sich schließlich gegen 
jede Veränderung der indischen Umlaufsmittel 
aus. — Der Unterstaatssecretär für Indien, 
Stanhope, rechtfertigte die Politik der Regie­
rung und stimmte hinsichtlich der Silberfrage 
den meisten Äußerungen (Löschens bei. Die 
Bill betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
von 5 Millionen Pfund Sterling für Indien 
wurde darauf m zweiter Lesung angenommen.

— 13. Juni. Zu Ehren der Mitglieder 
des internationalen Telegraphen-Congresses und 
des literarischen Congresses fand gestern in 
Mansionhause ein von dem Lordmayor ver­
anstaltetes glänzendes Diner statt, an welchem 
200 Personen theilnahmen. Der Lordmayor 
toastete auf die Vereinigung der Völker durch 
Wissenschaft und Literatur. General Lüders 
(Rußland) antwortete darauf im Namen des 
Telegraphen-Congresses in französischer Sprache. 
Im Namen des literarischen Congresses ant­
worteten Edmond About, Frédéric Thomas 
und Blanchard-Ferrold, und zwar ersterer in 
englischer Sprache. Im weiteren Verlaufe des 
Festes erwiderte Lesseps einen von dem 
Lordmayor ans ihn ausgebrachten Toast mit 
dem Hinweise auf das Interesse, welches die 
ganze Welt an dem Ban des Panama-Kanals 
habe. Letzterer werde voraussichtlich in etwa 
acht Jahren fertig gestellt werden und eine 
neue Annäherung der Völker im Weltverkehr 
herbeiführen.

Rußland
— Zwischen Rußland und dem Vatikan 

herrscht wieder Frieden. Ueber folgende 
Hauptpunkte ist ein vollständiges Ueberein- 
kommen erzielt worden: Der Papst wird von 
nun an die Bischöfe für die katholischen Theile 
des russischen Reiches ernennen, wobei sich die 
russische Regierung das Präsentationsrecht vor­
behält. Die in Petersburg bestehende katho­
lische Synode (eine Institution, durch welche 
die katholische Kirche sehr beengt wurde) wird 
aufgehoben. Der Czar will alle seit dem 
Jahre 1863 zur Verbannung nach Sibirien 
oder zu anderen Strafen verurtheilten katholi­
schen Bischöfe und Priester amnestiren, ihnen 
die Rückkehr in die Heimath gestatten und sie 
nach Maßgabe ihrer körperlichen und geistigen 
Eignung eventuell in ihre Würden wieder ein­
setzen. Die katholischen Bischöfe erhalten das 
Recht des freien Verkehrs mit dem päpstlichen 
Stuhle; die Verkündigung der Bullen, Ency- 
clicas u. s. w. bleibt jedoch dem Placet des 
Czaren vorbehalten.

Griechenland.
Athen, 31. Mai. Ueber das zukünftige 

Schicksal der Funde von Olympia scheint man 
sich auf maßgebender Seite endgültig ent­
schieden zu haben, und zwar für Errichtung 
eines Lokal-Museums in Olympia. In diesem 
Sinne sprach sich der König während seines 
neulichen Besuches in Olympia aus. Auch be­
fürwortet er die Fortführung der projektirten 
Eisenbahn von Patras nach Pyrgos bis 
Olympia. Wer die Mängel des athenischen 
Museums kennt, wird diese Wendung mit 
Freuden begrüßen. Im besten Falle würden 
alle die Schätze hier in provisorischen, licht- 
leeren Räumen jahrelang einer zweiten Auf­
erstehung entgegentrauern.

Afrika.
— Die neuesten Depeschen aus Südafrika 

melden nichts vom Schauplatze des Zulukrieges, 
bringen dagegen die unerwartete Nachricht, daß 
England den Wünschen des Transvaallandes 
nachgegeben und demselben „provisorisch" eine 
Verfassung zugestanden habe, nach welcher die 
Boers in dem Executivrath durch drei Mit­
glieder vertreten fein sollen. Diese Nach­
giebigkeit gegen Transvaal deutet daraus hin, 
daß es mit dem Zulukriege nicht zum Besten 
steht, und daß eine schleunige Beendigung des 
Feldzuges, sei es durch ein friedliches Ab­
kommen oder einen entschiedenen Erfolg der 
britischen Waffen, noch nicht abzusehen ist. 
Cetewayo hat bekanntlich im vorigen Monat 
einen Emissär an den britischen Generalmajor 
Crealock mit dem Ersuchen geschickt, einen 
Europäer zur Besprechung der Friedens­
bedingungen zu entsenden. John Dünn wurde 
demgemäß nach Cetewayos Kraal gesandt, aber 
die Unterhandlungen scheiterten, weil britischer- 

seits auf. eine bedingungslose Uebergabe be­
standen wurde. Die angebliche Friedensliebe 
Cetewayos stößt jetzt auf großes Mißtrauen. 
Die Schwierigkeiten des Transportdienstes 
mehren sich für die Engländer in Folge des 
Mangels an Gras. Man hält es für wahr­
scheinlich, daß Cetewayo in Kurzem feine ganze 
Macht gegen die untere Tngela - Colonne 
werfen wird.

Amerika.
New-Uork, 12. Juni. In die Petroleum­

fabrik von Warden Trew & Comp. in Point- 
Breeze unterhalb Philadelphia hat heute der 
Blitz eingeschlagen und das Etablissement voll­
ständig eingeäschert. Der Feuerschaden wird 
auf 500,000 Dollars geschätzt. — Die deutsche 
Bark „Rochs", die italienische Bark „Quanto", 
ein russischer Schooner, eine österreichische 
Bark und das norwegische Schiff „Hudson" 
sind mit verbrannt.

Die neuen Iusihgesehe.
V.

Die Urliste für die Auswahl der Schöffen dient 
zugleich als Urliste für die Auswahl der Geschwornen, 
die Vorschriften über die Befähigung zum Schöffen-Amt 
finden auch auf das Geschwornen-Amt Anwendung. 
Die Zahl der für jedes Schwurgericht erforderlichen 
Geschwornen und die Vertheilung dieser Zahl auf die 
einzelnen Amtsgerichts-Bezirke wird durch die Landes- 
Justizverwaltung bestimmt. Der alljährlich bei dem 
Amtgerichte für die Wahl der Schöffen zusammen- 
tretende Ausschuß hat gleichzeitig diejenigen Personen 
auszuwählen, welche er zu Geschwornen für das nächste 
Geschäftsjahr vorschlägt, die Vorschläge find nach dem 
dreifachen Betrag der auf den Amtsgerichtsbezirk ver- 
theilten Zahl der Geschwornen zu bemessen. Aus der, 
solcher Gestalt gewonnenen Vorschlagsliste wählt das 
Landgericht in einer Sitzung, an welcher fünf Mitglieder 
mit Einschluß des Präsidenten und der Directoren 
Theil nehmen, die für das Schwurgericht bestimmte 
Zahl von Hauptgeschwornen und Hilfsgeschwornen. 
Spätestens zwei Wochen vor Beginn der Sitzungen des 
Schwurgerichts werden dann in öffentlicher Sitzung des 
Landgerichts aus dieser von der Landes-Justizverwaltung 
bestimmten Zahl dreißig Hauptgeschworne ausgeloost.

Niemand soll für dasselbe Geschäftsjahr als Ge­
schworener und als Schöffe zugleich bestimmt werden.

In Bezug auf das Strafverfahren erwähnen wir 
zunächst, daß der Vertheidigung ein ziemlich weiter 
Spielraum eingeräumt ist. Der Beschuldigte kann sich 
in jeder Lage des Verfahrens eines Vertheidigers be­
dienen. Der Vertheidiger ist nach dem Schluffe der 
Voruntersuchung und, wenn eine solche nicht stattge- 
funden, nach Einreichung der Anklageschrift beim Ge­
richte zur Einsicht der dem Gerichte vorliegenden Akten 
befugt. Schon vorher aber ist ihm die Einsicht der 
gerichtlichen Untersuchungs-Akten insoweit zu gestatten, 
als dies ohne Gefährdung des Untersuchungs-Zweckes 
geschehen kann. Die Einsicht der Protokolle über die 
Vernehmung des Beschuldigten, der Gutachten der Sach­
verständigen und der Protokolle über diejenigen gericht­
lichen Handlungen, denen der Vertheidiger beizuwohnen 
befugt ist, darf ihm keinesfalls verweigert werden. Dem 
verhafteten Beschuldigten ist schriftlicher und mündlicher 
Verkehr mit dem Vertheidiger gestattet.

Zu einer jeden dem Angeklagten nachtheiligen Ent­
scheidung, welche die Schuldfrage betrifft, ist eine Mehr­
heit von zwei Drittheilen der Stimmen erforderlich.

In der Hauptverha ndlung erfolgt keine Vor­
lesung der Anklageacte. Bei den Verhandlungen der 
Schwurgerichte hat sich der Vorsitzende in seinem Re­
sümee nach geschlossener Beweis - Aufnahme und nach 
den Reden des Staatsanwalts und Vertheidigung auf 
die Rechtsbelehrung der Geschworenen zu be­
schränken; ohne ui eine Würdigung der Beweise einzu­
gehen, hat er die Geschworenen nur über die recht­
lichen Gesichtspunkte zu belehren, welche sie bei Lösung 
der ihnen gestellten Aufgabe in Betracht zu ziehen 
haben. Eine Kritik der vorgebrachten Beweise steht 
ihm nicht zu.

Beleidigungen und Körperverletzungen werden auf 
den bezüglichen Strafantrag des Beleidigten oder Ge­
schädigten nur dann von der Staatsanwaltschaft ver­
folgt, wenn dies im öffentlichen Interesse liegt. Diese 
sogenannten Antrags - Vorgehen können aber von dem 
Verletzten im Wege der Privat klage verfolgt 
werden, ohne daß es einer vorgängigen Anrufung der 
Staatsanwaltschaft bedarf. Dem Privatkläger steheu 
diejenigen Rechtsmittel zu, welche in dem Verfahren 
auf erhobene öffentliche Klage der Staatsanwaltschaft 
zustehen.

Außerdem kann derjenige, welcher hiernach als 
Privatkläger aufzutreten befugt ist, sich der erhobenen 
öffentlichen Klage in jeder Lage des Verfahrens als 
Nebenkläger anschließen. Die gleiche Befugniß steht 
demjenigen zu, welchir durch einen Antrag auf gericht­
liche Entscheidung die Erhebung der öffentlichen Klage 
herbelgeführt hat, wenn die strafbare Handlung gegen 
fem Leben, feine Gesundheit, feine Freiheit, feinen 
Personenstand oder seine Vermögensrechte gerichtet war. 
Der Nebenkläger hat die Rechte des Privatklägers.

Durch diese Institutionen der Privatklage und der 
Nebenklage wird, wie man sieht, dem durch ein Ver­
gehen oder ein Verbrechen Geschädigten die Möglichkeit 
gewährt, die Verfolgung des Vergehens oder Verbrechens 
unabhängig von der Staatsanwaltschaft zu betreiben, 
eine Möglichkeit, welche namentlich in den Fällen, in 
welchen die Staatsanwaltschaft die Verfolgnng wegen 
mangelnden Interesses ablehnt, und bezüglich der Ein­
legung der Rechtsmittel behufs weiterer Verfolgung 
durch alle Instanzen von Werth fein kann.

Proviryirürs.
Königsberg. (Circus Salamonski.) Es 

steht nunmehr definitiv fest, daß Director 
Salamonski mit seiner Kunstreitergesellschaft 
bereits in der ersten Hälfte des August hier­
herkommen und seinen Circus auf dem Vor­
städtischen Jahrmarktsplatze eröffnen wird. 
Herr Salamonski befindet sich jetzt noch in 
Warschau, geht dann nach Riga und kommt 
dann nach Königsberg. <K. A.)

* Lautcnburg^ 13. Juni. (Petition.) 
Hier wird eine Petition beabsichtigt, welche 
her Justizbehörde die Nothwendigkeit der Er­
nennung eines zweiten Richters für unsere 
Stadt darthun soll. Auch verschiedene be­

nachbarte zum Gerichtsbezirk Strasburg ge­
hörige Ortschaften, welche der Nähe wegen 
lieber in Lautenburg Recht suchen wollen ge­
denken sich anzuschließen.

Bartenstein, 11. Juni. >Der Krach der 
hiesigen Spar- und Darlehnskasse) hat leider 
einen größeren Umfang angenommen, als man 
anfänglich glaubte. Die Entrüstung ist eine 
allgemeine. Namentlich richtet sich dieselbe 
gegen diejenigen Vorstandsmitglieder, welche 
die Ungehörigkeiten, Wechselfälschungen und 
Betrügereien so weit gedeihen ließen. Der 
Rendant der Kaffe, Sportelkassenrevisor Jüter- 
bock, wurde obwohl er leidend ist Sonntag 
gefänglich eingezogen.

Aus Ostpreußen. (Eisenbahn.) Am 
17. und 18. Juni findet die landespolizeiliche 
Abnahme der Eisenbahnstrecke Goldap-Lyck- 
Prosken statt, deren Betriebseröffnung zum 
1. Juli in Aussicht steht. Mit dieser Betriebs­
eröffnung erfolgt die Errichtung einer königl. 
Eisenbahn-Bauinspektion in Lyck, welcher der 
Eisenbahn-Baumeister Boysen in Goldap vor­
stehen wird.

Aus der Provinz. (Molkereiwesen/ 
Die Herren Plehn - Lichtenthal, Neumann- 
Posegnick und Wagner-Stagutschen laden die 
Meierei-Interessenten Ost- und Westpreußens 
zu einer Versammlung, welche morgen Abends 
im deutschen Hause zu Königsberg stattfinden 
soll, ein. Es soll berathen werden über die 
Ausbreitung des milchwirthschaftlichen Ver­
eins, über Begrüngung einer Butter-Export- 
Gesellschaft und über Einrichtung von Meierei- 
Schulen.

Danzig, 11- Juni. (Die Noth um Arbeit 
stellte sich vorgestern ganz evident in dem 
Dorfe Güttland heraus. Von dort aus sollten 
unter Leitung des Herrn Deichinspector Schmidt 
aus Dirschau die Regulirungs- und Ausgrabe­
arbeiten am Mottlauflusse beginnen, da aber 
erst die Vorarbeiten zu bewirken waren, wur­
den nur ca. 50 Arbeiter gebraucht, während 
hunderte sich zur Arbeit drängten. Alle Vor­
stellungen des Baubeamten, daß einige Tage 
später die Annahme von 300 bis 500 Arbei­
tern stattfinden würde und die Leute sich bis 
zur Vollendung der Vorarbeiten gedulden möch­
ten, fruchteten nichts, vielmehr wurden die 50 
beschäftigten fremden Arbeiter gewaltsam ver­
trieben. Auf Requisition des Baubeamten 
sind nunmehr vier Gensdarmen dort postirt, 
damit die Arbeiten nicht behindert werden und 
die Ruhe aufrecht erhalten wird.

— (Die Verwaltung des Vorschußvereins 
ist auf das Auskunftsmittel verfallen sämmt­
liche Mitglieder durch öffentlichen Aufruf und per 
Cirkular aufzufordern freiwillig unverzinsliche 
Darlehne herzugeben, um den Kündigungen 
der Depositaire gegenüber keine Geldstockun­
gen eintreten zu lassen- Wie wir erfahren, ist 
das Unternehmen auf fruchtbaren Boden ge­
fallen, da recht ansehnliche Beiträge gezeichnet 
sind, weil sich Vorstand und Verwaltungsrath 
bei der Zeichnung an die Spitze gestellt haben. 
Es soll auch Aussicht fein die Doubberck'schen 
Erben zu weitergehender Deckung zu zwingen.

Elbing, 12. Juni. (Hohes Alter.) Wie­
der ist eine feit Jahrzehnten, ja man könnte 
sagen seit Generationen, in Elbing populäre 
Persönlichkeit aus dem irdischen Dasein geschie­
den. Es starb am 12. d. M. der Pens. Ober­
glöckner von der Heil. Dreikönig-Kirche Bisler 
im 97. Lebensjahre Ein halbes Jahrhundert 
hat er seinen Glöcknerdienst versehen und manche 
alte Elbinger Familie sah er aussterben, manche 
neue wieder erblühen. Abgesehen davon, daß 
sein Augenlicht in den letzten Jahren gelitten 
hatte, erfreute sich der alte Mann einer selte­
nen Körperrüftigkeit- Ein Spaziergang über 
Vogelsang, Thumberg und Dambitzen war ihm 
selbst in den letzten Jahren nichts Außerge­
wöhnliches.

— (Garnison.) Da die Stadtverordneten 
in ihrer letzten Sitzung beschlossen haben, den 
verlangten Grund und Boden zu einem Exer­
zierplätze für das hier garnisonirende Ulanen­
regiment gegen eine jährliche Vergütigung her­
zugeben, steht es nun bestimmt fest, daß wir 
das ganze Regiment als Garnison erhalten wer­
den. Bereits ist ein Sachverständiger herge­
schickt worden, um das in Aussicht genommene 
Terrain zu besichtigen.

Graudenz, 12. Juni. (Bäckertag.) Am 
Montag Vormittag trat der hier versammelte 
Provinzial-Bäckertag in die eigentlichen Ver­
handlungen ein, welche unter Vorsitz des Herrn 
Schütz-Thorn geführt wurden, und aus denen 
sich hauptsächlich die beiden aus Berlin her­
übergekommenen Herren Tischmeier, der Vor­
sitzende des Central-Bäcker-Verbandes „Ger­
mania", und Schröder betheiligten. Beide er­
klärten die Gründung von Innungen für höchst 
wünschenswerth und suchten die Zweckmäßigkeit 
derselben sowie einer festen Organisation zum 
Anschluß an den Central - Verband darzuthun. 
Es wurde darauf ein Provinzial - Statut für 
Westpreußen angenommen. Bei der nun fol­
genden Berathung über das Gefellenwesen hob 
Herr Tifchmeier hervor, daß der Widerstand 
!)er Gesellen gegen die Einführung der Arbeits­
bücher, welcher im Anfänge sich hier und da 

gezeigt, nicht nur vollständig überwunden sei, 
sondern daß die Gesellen aufs Eifrigste be­
müht wären, sich Arbeitsbücher zu verschaffen. 
Diese Behauptung wurde von verschiedenen 
Seiten, besonders auch von Herrn Laue be­
stätigt, welcher anführte, daß hier nur solchen 
Gesellen Arbeitsbücher ertheilt würden, welche 
mindestens ein Vierteljahr hier gearbeitet und 
sich als tüchtige Gesellen bewährt haben; daß 
aber häufig Gesellen bereit sind, diese Zeit 
selbst für geringen Lohn zu arbeiten, um nur 
in den Besitz eines Arbeitsbuches zu gelangen. 
Sodann wurde beschlossen, in 4 oder 5 Städten 
der Provinz Arbeitsnachweise - Bureaus einzu­
richten. Die Berathung über das Lehrlings­
wesen führte zu dem Ergebniß, daß die von 
der „Germania" für dasselbe eingerichteten 
Grundsätze und besonders deren Lehrkontrakt 
mit dreijähriger Lehrzeit angenommen wurden, 
Heute erfolgte die Berathung über mehrere 
Fragen, welche sich mehr auf den eigentlichen 
Betrieb der Bäckerei beziehen. Bei der heute 
vorgenommenen Vorstandswahl wurde zum 
Vorsitzenden einstimmig Herr Laue - Graudenz, 
zu dessen Stellvertretern die Herren Schubert- 
Danzig und Gustav Höhnet - Graudenz, zu 
Schriftführern die Herren Grabowski und F. 
Höhnel-Graudenz und zu Beisitzern die Herren 
Schütz-Thorn, Sonder-Danzig, Weil-Danzig 
und Zwölfel - Strasburg gewählt. Als Ort 
für den nächsten Verbandstag wurde Danzig 
bestimmt, die genaue Festsetzung der Zeit 
wurde dem Vorstände überlassen.

— (Verschwunden.) In diesen Tagen ist 
abermals ein Geschäftsmann — der dritte im 
Laufe dieses Jahres — von hier spurlos ge­
worden. Ueber den Umfang feiner Verpflich­
tungen giebt es verschiedene Angaben, die wohl 
auf Zuverlässigkeit keinen Anspruch machen; 
doch ist soviel gewiß, daß sehr viele Personen, 
hier in der Stadt und im Kreise, die ihm 
theils Geld, theils Waare geborgt haben, durch 
ihn Verluste erleiden.

* Löbau, 13. Juni. (Stiftungen. Amts- • 
gericht. Goldene Hochzeit. Turntag.) Der am 
28. v. Mts. versammelte Kreistag beschloß, 
aus dem Dispositionssond des laufenden Rech­
nungsjahres einen Betrag von 3000 Mk. zur 
Stiftung eines Asyls für arme und Waisen­
kinder unseres Kreises behufs deren Erziehung 
und Ausbildung als milde Stiftung des Kreises 
Löbau zum Andenken an den 11. Juni mit 
der Bedingung der zinsbaren Anlegung dem 
Kreisausschuß zur Verfügung zu stellen und 
das vorgenannte Asyl feiner Zeit in unserer 
Stadt zu begründen. Im Anschluß hieran hat 
der hiesige Magistrat in Verbindung mit den 
Stadtverordneten beschlossen, speciell für unsere 
Stadt zur Erinnerung an den 11. Juni ein 
Waifenstift zu errichten und die Mittel zur 
Erbauung durch freiwillige Beiträge herbei- 
zufchaffen. Ter hiesige Handwerker-Verein 
beschloß, sich diesem Unternehmen mit einem 
bestimmten Betrage anzuschließen, sich hierfür 
jedoch eine Freistelle in dem genannten Stift 
vorzubehalten. — Als Amtsrichter am künftigen 
Amtsgerichte werden hier fungiren die Herren 
Gerichtsrath Kähler als erster Amtsrichter und 
Dirigent der Strafkammer, Gerichtsrath Kur- 
czynski, Kreisrichter Möser und Semke. — 
Der goldene Hochzeitstag unseres verehrten 
Kaiserpaares wurde auch hier recht festlich be­
gangen. Am Vorabend wurde das Fest durch 
einen Zapfenstreich eingeleitet. Am Festtage 
selbst fanden am Vormittage Festacte in den 
einzelnen Schulen statt. Am Nachmittag ver­
sammelten sich sämmtliche Schulen zum Aus­
marsch nach dem nahen Wäldchen Borrek, wo­
hin sich auch ein großer Theil der Bevölkerung 
aus allen Ständen begeben hatte. Im Walde 
wurden Patriotische Lieder gesungen und auf 
das hohe Fest bezügliche Reden gehalten. Die 
Stadt selbst war festlich geschmückt. — Am 
8. d. Mts. fand in Dt. Cylau das Gauturnfest 
des Drewenz - Gauverbandes statt. Unsere 
Eylauer Brüder haben an diesem Tage ihre 
ganze Liebenswürdigkeit entfaltet. Es war auf 
einer früheren Versammlung beschlossen worden,. 
für die auswärtigen Turner Quartiere zu be­
sorgen. Am Turntage selbst war aber davon 
keine Rede; die Damen der Turner mußten 
sogar noch Entrö bezahlen. Im Schützengarten 
sand ein Mittagsessen der anwesenden Turner 
statt, doch soll der Duft des aufgetragenen 
Bratens die Gäste nicht gerade zum Essen 
gereizt haben; das Couvert kostete 1 Mark 
inclusive Hautgout! Die Turngäste sollen noch 
andere Liebenswürdigkeiten erfahren haben, die 
wir indessen unsern guten Eylauern zu Liebe 
nicht erwähnen wollen.

+ Gollub, 13. Juni. (Goldene Hoch­
zeit. Besitzwechsel.) Die goldene Hochzeits­
feier unseres allverehrten Kaiserpaares wurde 
hier von Jung und Alt aufs prächtigste ge­
feiert. Vormittags wurde in der Synagoge 
ein Gottesdienst abgehalten. Nachmittags wogte 
die reizend geschmückte Schuljugend sämmtlicher 
hies. Schulen nach dem romantisch belegenen 
Schützenplatze, wohin die Bewohner der Stadt 
und Umgegend folgten. Bei heiterer Stimmung 
wurde gespielt, geturnt, gesungen und getanzt. 
Das Fest-Comitee hatte für gute Musik und



Erfrischungen, sowie für Prämien für die Kin­
der reichlich gesorgt. Die Festrede auf dem 
Platze hielt Herr Superintendentur-Berweser 
Dreyer. Ihr folgte am Schlüße ein dreifaches 
-Hoch auf das Kaiserpaar und der Gesang der 
Volkshymne, in welche die Anwesenden begeistert 
einstimmten. Um 11 Nachts kehrte die Schul­
jugend von ihren Lehrern geführt, in die präch­
tig illuminirte und mit Flaggen geschmückte 
Stadt zurück; worauf dieselbe nach Gesang des 
Liedes: Die Wacht am Rhein, entlassen wurde. 
— Ein gemüthliches Tanzkränzchen beschloß 
die Festfreude des Jubeltages. — Das dem 
Gutsbesitzer Cohnfeld gehörige Gut „Ham­
mer" bei Wrotzk ist an den Freiherrn v- Creyz 
für den Preis von 180000 . verkauft worden.

Von der polnisch. Grenze, 12. Juni. 
^Verfehlte Ansiedelung.) Die „Pr. Litt.-Ztg." 
schreibt: Im Jahre 1828 und 1829 nahm die 
königl. preuß. Regierung eine große Anzahl 
Russen auf, die ihr Vaterland wegen Glau­
bensverfolgungen verlassen mußten. Diese 
Russen nannten sich Philipponen, auch Alt­
gläubige (staro wierzi). Das Eigenthümliche 
an den Religionsgebräuchen dieser Sekte ist, 
daß sie den Genuß des heiligen Abendmahles 
verschmähen und jeden Andersgläubigen, sei er 
Christ, Jude, Muhamedaner oder Heide, für 
unrein halten. Benutzt ein Andersgläubiger 
das Eß- und Trinkgeschirr dieser Russen, so 
wird solches als unrein zerschlagen, ebenso 
halten sie es mit dem übrigen Hausgeräth. 
Den einwandernden Russen wurde in der Jo­
hannisburger Haide, im Kirchspiel Ukta, Kreis 
Sensburg, ein mit den schönsten Eichen, 
Buchen, und Birken bestandenes Waldterrain 
zur Ansiedelung und Urbarmachung überwiesen. 
Mit letzterer Arbeit haben sie sich jedoch nicht 
übereilt, denn man sieht noch heute eine 
Menge Elchenstubben iu ihren Ländern stecken. 
Ueberhaupt hegt der Philippone für die Land­
wirthschaft und Vieheucht keine sonderliche 
Vorliebe. Seine Lieblingsbeschäftigungen sind: 
Obstzucht, Fischerei, Bretterschneiden, Gruben­
arbeiten und — die Jagd. Die königl. Forst­
verwaltung sah bald ein, daß sie sich mit der Auf­
nahme der Philipponen eine scharfe Zucht­
ruthe aufgebunden habe. Es gab und giebt 
noch heute unter diesen Leuten die schlausten 
und gefährlichsten Wilddiebe. Der einstige 
schöne Rehstand in der Johannisburger Haide 
— damals kam hier auch noch Elchwild vor 
— nahm bald ab. Dabei ist diese Sorte 
Wildschützen schwer abzufassen, da sie dem 
Wilde meistentheils mit Schlingen nachstellen. 
Seit einigen Jahren vermindert sich jedoch 
dieses Völkchen in auffallender Weise, da die 
russische Regierung ihnen unter günstigen Be­
dingungen in Polen und Rußland Ländereien 
zur Ansiedelung verleiht- Sie verkaufen hier 
in Preußen ihre Liegenschaften, sowie den 
größten Theil ihrer beweglichen Habe und 
wandern über die Grenze.

Aus Westpreusten. sBau Verwaltung.) 
Infolge einer im letztem Provinzial-Landtage 
gegebenen Anregung ist in der Landesbau- 
Verwaltung der Provinz Westpreußen eine 
veränderte Abgrenzung der Landesbauinspek­
tionen vorgenommen worden, wodurch es möglich 
geworden ist, die Landesbauinspektor-Stellen 
auf zwei zu beschränken. Vom 1. Juli ab 
wird Herr Landesbaurath Oltmann iu Danzig 
zugleich die Bauinspektion über drei Kreise 
in nächster Umgebung Danzigs führen; die 
bisher von Herrn Oltmann verwaltete 
Landesbauinspektion zu Konitz übernimmt als­
dann Herr Landesbauinspektor Breda, und die 
bisher von diesem verwaltete Inspektion Grau- 
denz übernimmt zu dem Rest seines bisherigen 
Bezirkes Hr. Landesbauinspektor Wendt zu 
Danzig. Die Inspektion über den Kreis 
Schwetz und die Irrenanstalt ist gesondert dem 
Herrn Bauführer Peters übertragen.

Posen, 13. Juni. fHerr Wiener,j 
früheres Redaktionsmitglied der „Ostdeutschen 
Ltg-" (des jetzigen „Posener Tageblatts"), 
welcher bekanntlich wegen Beleidigung des 
Kronprinzen durch einen in dieser Zeitung 
enthaltenen Artikel über die Hinrichtung Hö- 
del's rechtskräftig zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden ist, hat ein Gesuch um 
Begnadigung an Se. Majestät den Kaiser 
eingereicht.

Bromberg, 13.Juni. sEisenbahnconferenz.j 
Die nächste ordentliche Ausschußsitzung zwischen 
der Direction der königlichen Ostbahn und den 
Vertretern der an dem Bahnbereiche gelegenen 
wirthschaftlichen Corporationen findet am 9.Juli er. 
in Moritz' Hotel hier statt. (Br. Z.)

— fKindesmord.j Gestern wurde in einer 
Kloakengrube des Grundstücks Brenkenhof Nr.47 
der Leichnam eines einige Wochen alten Kindes 
gefunden. In der Person der unverehelichten 
Auguste Horlitz von hier, — eines Dienst­
mädchens — ist die Mutter des Kindes er­
mittelt und ferner nach dem eigenen Geständ­
nisse derselben festgestellt worden, daß sie vor 
einem Monat das bereits 4 Wochen alte Kind, 
um sich desselben zu entledigen, lebend in die 
Grube geworfen habe. Die H. ist gestern ver­
haftet worden. (Br. Z.)

Jnowrazlaw,13. Juni. ^Krankenkasse j 
Die städtischen Behörden haben beschlossen, in 
der Stadt eine Krankenkasse für Gesellen, Lehr­
linge und Gesinde einzurichten. Das betreffende 
Statut ist mit einem Anschreiben des Magistrats 
an die Bürger zur freiwilligen Beitrittserklärung 
in Umlauf gesetzt worden. Der Monatsbeitrag 
ist auf 50 Pfg. festgestellt worden. (O. Pr.)

Thorn. Siadtverordneten-Sitzung. Die zu 
gestern anberaumte Stadtverordneten-Sitzung 
war beschlußunfähig.

— Im Sommerthcater wird am Sonntag 
Nachmittag zu halben Preisen Schillers „Wilhelm 
Tell" aufgeführt. Wir dürfen den Besuch der 
Vorstellung wohl namentlich der Jugend em­
pfehlen; Schillers unsterbliche Dichtung auf 
der Bühne zu sehen wird für jedes jugendliche 
Herz ein Genuß und ein Gewinn sein. In 
solche Vorstellungen klassischer Stücke gehört 
die Jugend weit eher, als in manche andere 
Aufführung, zu der sie sich drängt, und wollen 
Eltern ihre Kinder in's Theater schicken, so 
eignet sich gerade eine solche Vorstellung mehr 
dazu, wie irgend eine andere. — Am Abend 
wird „Mein Leopold" aufgeführt, ein treffliches 
Volksstück, das wohl kaum einer besondern 
Empfehlung mehr bedarf. Am Montag folgt 
dann eine Novität, welche alle Verehrer des 
geistreichen Paul Lindau fesseln wird „Johannis­
trieb", das jüngste Kind seiner Muse. Die 
gebildeten Kreise werden dieser Novität mit 
Spannung entgegensetzen.

— Ostbahn. Für diejenigen Gegenstände 
und Thiere, welche auf den am 14. Juni er. 
in Flatow, am 16. Juni er. in Marienwerder, 
am 17. Juni er. in Riesenburg, am 18. Juni er. 
in Neumark, am 19. Juni er. in Draguß und 
Graudenz, am 21. Juni er. in Culm, am 
5. September er. in Graudenz stattfindenden 
Thierschauen und Ausstellungen ausgestellt 
werden und unverkauft bleiben, wird auf der 
Ost- und Hinterpommerschen Bahn eine Trans­
portbegünstigung in der Art gewährt, daß für 
den Hintransport die volle tarifmäßige Fracht 
berechnet wird, der Rücktransport auf derselben 
Route an den Aussteller aber frachtfrei erfolgt, 
wenn durch Vorlage des Originalfrachtbriefes 
resp, des Duplikattransportscheins für die 
Hintour, sowie durch eine Bescheinigung der 
Hauptverwaltung des Centralvereins West­
preußischer Landwirthe nachgewiesen wird, daß 
die Gegenstände re. ausgestellt geweseu und 
unverkauft geblieben sind, und wenn der Rück­
transport innerhalb 8 Tagen nach Schluß der 
Ausstellung stattfindet.

— Der Wollmarkt hat gestern bereits 
sein Ende erreicht. Bis auf einige Posten 
ungewaschener Wollen welche auf Lager gingen, 
wurden im Laufe des Nachmittags noch die 
vorhandenen Wollen zu steigernden Preisen 
verkauft, sodaß der Markt günstiger schloß 
als er begonnen hatte.

— Stapellauf. Gestern wurde auf der 
Schiffsbau-Anstalt des Herrn Ganotte unter 
entsprechender Feierlichkeit ein daselbst neu 
erbauter Oderkahn vom Stapel gelassen.

— Der Holzhandel ist in den letzten Tagen 
hier sehr lebhaft gewesen; so hat z- B. ein 
Danziger Haus 6000 Stück Rundholz gekauft. 
Die Preise für letzteres sind nicht unerheblich 
gestiegen; Stettiner und Danziger Holzhändler 
haben sehr bedeutende Quantitäten Rundholz 
gekauft; mit Balkenholz dagegen bleibt das 
Geschäft still-

— Auf der Weichsel hat das jüngste 

Steigen des Wassers zu einigen Unfällen 
Veranlassung gegeben. Eine Traft wurde auf 
die Reste der städtischen Brücke getrieben und 
ging infolge dessen auseinander. Auch die 
die Kuszmink'sche Bade-Anstalt war durch 
eine Traft, welche sich losgerissen hatte und 
nun gegen die Bade-Anstalt drückte, eine Zeit 
lang gefährdet, doch gelang es weiteres Un­
heil zu verhüten.

Locales.
Strasburg, den 13. Inni.

— Diebstähle. Vor einiger Zeit kam der 
Einwohner L. in I. zu einem dortigen Ein­
sassen und bat ihn um etwas Erbsenstroh, 
welche Bitte ihm bereitwilligst mit der Weisung 
gewährt wurde, er solle sich das Gewünschte 
nur selbst aus dem Stalle holen. Als L. mit 
dem Bündel zurückkam, bemerkte ein Sohn des 
Einsassen, daß L. an seiner Last anscheinend 
sehr schwer zu tragen habe und daß sich aus 
dem Bündel ein befremdendes Geräusch hören 
lasse. Der Einsasse eilte dem L. nach und 
fand in dem Stroh ein Schaf, welches der 
bescheidene Mann jedenfalls ohne Absicht mit 
dem Stroh mitgenommen hatte. Heute wurde 
er wegen dieses Versehens zu einer Gefängniß­
strafe verurtheilt.

— In G. verschwanden einige Male meh­
rere Hühner, ohne daß man die Ursache aus­
findig machen konnte. Das Schloß am Stall 
war unversehrt und einen andern Eingang da­
zu gab es nicht. Durch Zufall wurde der 
Dieb endlich in der Person eines Jnstmanns- 
sohnes entdeckt, der dabei betroffen wurde, als 
er die Kampe aus der Thüre zog und nach 
vollendetem Diebstahl dieselbe wieder einschlug, 
so daß keine Spur zurück blieb.

— Brandschäden. Innerhalb 4—5 Tagen 
sind uns Nachrichten über 6 Brände und zwar 
alle aus der Lautenburger Gegeud zugegangen. 
Wie man sich erzählt, soll ein Brandbrief (?) 
aufgefunden worden sein, nach welchem zunächst 
Szezuka und dann Strasburg von den Flam­
men werde ergriffen werden.

— Noch einige Ergänzungen über die Feier 
des 11. Juni. In der höheren Töchterschule 
war die Feier öffentlich. Die so treffliche, 
alle Seiten eines empfänglichen Gemüthes be­
rührende Rede der Vorsteherin, Frl. Dockhorn, 
war eiugerahmt in schön klingende und wohl­
geübte mehrstimmige Festgesänge und Dekla­
mationen, unter welchen wir auch wieder einer 
sinnigen poetischen Festgabe der Frau Gym­
nasiallehrer Preuß, geb. H. Laudien, begegne­
ten. Auch die in der Stadtschule von sechs 
Mädchen recht ausdrucksvoll und ansprechend 
ausgeführte Déclamation war ebenfalls eine 
für das Fest der goldenen Hochzeit des 
deutschen Kaiserpaares bestimmte poetische Gabe 
der genannten hochbetagten Dame, die die 
hiesige Damenwelt mit gewissem Stolze zu den 
Ihren zählt.

— Dankesvotum. Durch die unentgeltliche 
Hergabe des Saales zur Festfeier der Stadt­
schule hat sich die Besitzerin des Hotel de Rome, 
Frau Astmann bezw. deren Vertreterin den 
allgemeinen Dank des Publikums, aller Schüler, 
und des Lehrer-Collegiums erworben, dem wir 
hiermit noch öffentlichen Ausdruck geben in 
Folge des laut gewordenen Wunsches.

— Gestern Nachmittag brannten in Grond- 
zaw acht Gebäude ab. Leider sind dabei auch 
mehrere Stück Vieh, Pferde und Schweine, 
mit verbrannt. Ausgekommen ist das Feuer 
in der Scheune des Einsassen G-, der sein 
Grundstück verparzellirt hatte, und sollte vom 
Parzellirer in diesen Tagen das Inventarium 
verkauft werden; man glaubt, daß hierbei ein 
Akt der Rache zu Grunde liegt.

vermischtes.
* In Amerika wird seit einiger Zeit viel 

über Leichendiebstähle geklagt, nicht etwa, daß 
die Kirchhöfe im Dienste der Anatomie geplün­
dert werden, wie dies in ältern Zeiten auch 
anderwärts vorgekommen ist; nein, man stiehlt 
Leichen gerade so, wie in ©teilten Reisende 
abgefangen werden um von den betreffenden 
Verwandten oder Familien Lösegeld zu erpres­
sen. Um diesem Unfug zu steuern, hat ein 
sinnreicher Iankee einen Apparat erfunden, 
den er den Familien, die einen Todten zu 

geklagen und zu schützen haben, um den beschei­
denen Preis von drei Dollars anbietet. Zwei 
elektrische Leitunsdrätye stehen einerseits mit 
dem Sarge und der Leiche, andererseits mit 
einem Wecker in Verbindung, der entweder in 
der Behausung des Küsters, des Todtengräbers 
(Kirchhof-Inspektors) oder je nach Wunsch und 
Bedürfniß eines der Hinterbliebenen aufgestellt 
ist. Jeder Versuch, die Leiche wegzunehmen, 
wird durch den Wecker unverzüglich demjenigen 
gemeldet, der mit deren Bewachung beauftragt 
ist und der Dieb kann sofort auf frischer That 
ertappt werden.

* Aus dem bekannten Wallfahrtsorte Czen- 
stochau wird gemeldet: „Gegenwärtig beher­
bergt unsere Stadt nicht weniger als 60 000 
Fremde, die hierher aus Böhmen, Schlesien, 
Galizien und allen Gouvernements Polen ge­
kommen sind, um vor dem wuuderthätigen 
Bilde der Czenstochauer heiligen Mutter 
Gottes zu beten. Am 4. d. schlug, während 
die Menge Andächtiger vor der Kirche stand 
und betete, ein Blitz in einem Baum unweit 
der Kirche ein und tödtete fünfzehn Personen, 
welche unter demselben standen. Der Baum 
wurde völlig zerrissen.

Telegraphische Mrserr-Depciche 
©erlitt, den 14. Juni 1879

Fonds: Geschäftslos. 13. I.
Russische Banknoten....................... 199,55 199,40
Warschau 8 Tage............................ 199,10 199,30
Rufs. 5% Anleihe ». 1877 . . . 88,70 88,60
Polnische Pfandbriefe 5% . . . 62,20 62,10

do. Liquid Pfandbriefe . . . 56,20 56,20
Westpr. Pfandbriefe 4% . . . 97,90 97,90

do. do. 41/2% . . . 102,90 102,90
Kredit-Actien 462,00 465,00
Oesterr. Banknoten ....................... 175,15 175,25
Disconto-Comm.-Anth........................ 150,10 151,00

Weizen: gelb Juni-Juli . . . . 186,50 191,00
Sept.-Okt..................... 191,00 194,00

Roggen: loco ....................... 120,00 120,00
Juni ...................... 118,50 118,50
Juni-Juli . . . . 118,50 118,50
Sept.-Okt. . . 126,50 127,00

Rüböl: Juni....................... 56,10 56,40

Spiritus:
Sept.-Oct.................... 56,90 56,80
loco . . . 51,50 51,50

e Juni-Juli . . . . 51,30 51,40
August-Septbr. . . 52 80 53,00

Diskont 3%
Lombard 4%

Getreide-Bericht von S. Rawitzki. 
Thorn, den 14. Juni 1879.

Wetter: schön.
Die Zufuhren, die besonders in Russenroggen in 

jüngster Zeit eine bedeutende Höhe erreichten, haben 
Mangels Abzuges jetzt wesentlich nachgelassen. Trotz­
dem bleibt das Geschäft ein äußerst schleppendes, da 
nur ein sehr geringer Theil der angekommenen Waaren 
sich in transportfähigem Zustände befindet.

Weizen: flau, hell, etwas besetzt 170 Mk., hell­
bunt 173—178 Mk. per 2000 Pfd

Roggen: mit Ausnahme der ganz trockenen 
Qualitäten sehr flau, polnischer, etwas klamm 
109—112 Mk., do. trocken 116—118 Mk., 
russischer 94—102 Mk.per 2000 Pfd.

Gerste: geschäftslos
Hafer: nur gute Qualitäten beachtet, abfallende 

schwer verkäuflich, russischer mit etwas Geruch 
100 Mk., do. hell, etwas besetzt 105—107 
Mk., do, 6b., besatzfrei 109—112 Mark.

Spiritus-Depesche.
Königsberg, den 14. Juni 1879

(v. Portativs und Grothe.)
Loco 55,50 Brf. 55,00 Gld/ — bez.
Juni 55,25 „ 54,75 „ — „

Holztransport auf der Weichsel.
Am 13. Juni eingegangen: Gill, von Fürst 

von Lubnowski-Roswadow an Bäcker-Schulitz, 6 Traf- 
ten, 3000 Kiefern - Rundholz. Pariser, von Wolff 
Klarfeld-Rodiscza an Fürstenberg - Danzig, 6 Traften, 
5600 Kiefern-Schleeper, 40 Schock Eichen - Stäbe, 200 
Ctr. Erbsen, 5000 Ctr. Weizen, 1000 Ctr. Roggen.

Wasserstand am 14. Juni, Nachm. 3 Uhr 8 Fuß 2 Zoll.

Meteorologische Beobachtungen.
Beobach­
tungszeit.

Barom.

Par.Lin.

Therm.

R.

Wind, 

R. St.
Bewöl­

kung.
13.10 U.A.
14. 6 U M.

2 U.Nm

335.34
335.33
335.64

12.5
10.9
18.8

RW 1
NW 1
WNW 1

ht- 
vht. 
ht-

Telegraphische Woümarkts-Berichte 
der „Strasburger Zeitung".

Landsberg a./W., 14.Juni. Zufuhr zum 
Wollmarkt 6000 Ctr., Wäsche gut, Aufschlag 
3 bis 4 Thaler pro Ctr., Käufer sind Forster 
und Spremberger Fabrikanten, Händler zu­
rückhaltend. Preise 58 bis 62 Thaler.

Nothwendige Subhastation.
Das den Kaufmann Leo und Pauline 

Klossowski'schen Eheleuten gehörige 
Grundstück Nro. 34, Schönsee, bestehend 
aus einem Wohnhause, aus einer 
Färberei als Anbau, einer Küche als 
Anbau, einem Stalle, zum jährlichen 
Gesammt-Nutzungswerthe von 414 Mk. 
und aus einer zweiten Stallung, 
ferner aus 3 a 13 qm Hofraum, foll

am 30. Juni er.,
Vorm. 9^ Uhr, 

an hiesiger Gerichtsstelle im Sitzungs­
zimmer im Wege der Zwangs - Voll­
streckung versteigert werden.

Thorn, den 24. April 1879.
Königliches Kreis-Gericht.

Der Subhastationsrichter.

Ws Dresel-Maschinen 
28 verschiedene Sorten 

von Wir. 103. — an 
für Pferdebetrieb.

Die verbreitetsten und renommirte- 
sten für zwei, vier, sechs und acht 
Zugthiere. Neuestes System, mit 
wesentlichen Verbesserungen, ausser­
ordentlich einfach und aussergewöhn­
lich dauerhaft. Unter Garantie und 
zu besonders billigen Preisen ; liefert 
auf Wunsch franco Fracht

Moritz Weil jun., Masch.-Fabrik, Frankfurt a. M,
gegenüber der landwirthsch. Halle. Heiligkreuzgasse 11.

Solide Agenten erwünscht.

Die erste Fabrik französischer Mühl­
steine und seidener Müllergaze in Deutsch- 
tand von Carl Goltdammer in Berlin N. 0.
empfiehlt ihre Fabrikate in ansgezeichneter Qualität zu den 
billigsten Preisen.

Preußische Central - Bodencredit - Acticngcscllschaft.
Gegen eine Jahresrente von fünf Procent (Tilgungsbeitrag und Verwaltungs­

Gebühr bereits einbegriffen) werden zur Zeit und in gewissem Umfange erststellige unkünd­
bare Amortisations-Darlehne aus größere Liegenschaften durch die oben bezeichnete Ge­
sellschaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei welcher Antrags- 
Formulare zu entnehmen sind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird.

Thorn den 8. April 1879.

Herrn. Schwartz jun.
National-Dampfschiffs - Compagnie.

Fahrpreis • Ermässigung auf kurze Zeit.
Von Stettin nach New-York jeden Mittwoch 100 Mark.
Von Hamburg nach New-York jeden Freitag 90 Mark.

Plätze werden durch Einsendung eines Handgeldes von 30 Mark 
für jede Person gesichert.

Berlin
Auf dem Potsdamer 

Bahnhof.

Stettin
Kosengarte n 

No. 62.



Danksagung.
Im Namen der verstorbenen Frau 

Klein, sowie der verweisten Kinder, 
sprechen wir hiermit für die ihnen 
erwiesenen Wohlthaten unseren innig­
sten Dank aus.

Strasburg, den 13. Juni 1879.
_________ Die Verwandten.

Den geehrten Kunden zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß 
ich das Barbiergeschäft zu Gunsten 
der Hinterbliebenen vier nnmündi- 
gen Kinder wie bisher weiter fort- 
fähren lassen und für gute Bedienung 
«Sorge tragen werde.

Strasburg, im Juni.
À. Klein, Barbier, 

________________Culm, a. W.______

Die von mir dem Herrn 
Gensd'arm Seftel aus 

Strasburg zugefügte Beleidigung be­
reue ich und theue hiermit öffentliche 
Abbitte.

Nikolaus Brzózka,
_______________aus Radosck._______

Limburger Sahnenkäse, 
■ Prima Schweizer 
und Tilsiter Käse 

in feinster Qualität empfiehlt
D. Balzer.

Neue engl.

Matjes-Heringe
empfiehlt___________ !>♦ Balzer.
Bücher mit Journaüinien zu

Cladden,Brouillons,Strazzen,Prima- 
Notiz, Manualen, Memorialen, 
Journalen, Fakturenbüchern, 

((affabüchcr, 
«opirbücher zum Abschreiben der

Briefe,
Einkaufs- und (salculations-

Büchcr, 
Einlagen^ 
r^akturen-Bücher mit Falzen, 
(Heheimbücher, 
Hauptbücher, 
Haushaltsbücher, 
Lohnbücher, 
Notizbücher, 
Oktavbücher, 
Ouerbücher, 
Ouittungsbücher,
Register zu Hauptbüchern, Journalen 

Cladden rc,,
Reife-Hauptbücher,
Seiden - Eopirbücher zur. Ab­

drucken der Briefe,
Wäfchebücher, 
Wechfel-Eopirbücher, 
Zahlbücher und
Zins- und Mieth - Quittungs­

Bücher
empfiehlt in großer Auswahl'zu Fabrik­
preisen.

Justus Wallis,
Depot der Geschäfisbiicher-Fabrik

von
J. C. König* & Ebhardt

Hannover.

Wmmersche Asphalt- undSteinpappen-Kaörik
Preis-Medaillen :

1864 Gilb. Medaille Wangerin.
1864 Gilb. Med. Königsberg.
1869 Silb. Med. Wittenberg.
1870 Ehrendiplom Cassel.
1872 Brone. Medaille Moskau.
1873 Brone. Med-Schievelbein.
1873 Silb. Medaille Massow.

Wilk Meissner,
Stargaröt i. P.

Preis-Medaillen:
1873 Silberne Medaille Stolp.
1874 Silb. Med. Greiffenberg.
1874 Ehrenpreis Dt.-Crone.
1875 Brone. Medaille Cüstrin.
1876 Silb.Staatsmed.Belgard. 
i878Bronc.Staatsmed.Danzig.
1878 Anerk. - Dipl. Franks a.jO

Nachdem mein Schwager, Herr Ferd. Schlüter in Arnswalde, sich seit 
Jahren um Weitereinführung meiner Spezialitäten:

Meißner s doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung 
(bei Neubauten, wie bei alten devast. Dächern an-
wendbar) Meißner s Dichtungskitt (Reparaturmittel 
für fehlerhafte einfache Pappdächer)

bestem Erfolge bemüht, wird derselbe seinen Wirkungskreis auch über die Bezirke 
Deutsch-Crone, Schönlankc, Schneidemühl und Thorn ausdehneu, daselbst auf Wunsch 
alte schadhafte Dächer besichtigen, Voranschläge aufstcllen, Arbeiten direct für seine Rech­
nung contrahiren und mit meinen Fabrikaten — die durch Fabrikzeichen geschützt sind — 
ausführen.

mit

Indem ich Sie bitte, die Bestrebungen des Genannten zu unterstützen und meiner 
doppellagigen Eindeckungsweise — die sich nunmehr seit zehn Jahren bei 1248 Bauwerken 
als absolut und dauernd wasserdicht bewährte — Ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken, empfehle mich

mit aller Hochachtung

Wilh, Meissner.
Mit der Versicherung, gütige Aufträge stets prompt und zuverlässig auszuführen, 

zeichne Hochachtungsvoll

Ferd. Schlüter,
______________ Arnswalde._______________

Die Erzeugnisse
(1er König! ch Preussischen und

Kaiser ich Oesterreichischenmuser icn vesierreiciiiscnen
Hof - Chocolade - Fabrikanten I

Gebrüder Stollwerck
in Gökn a. M.,

Filialen in Frankfurt a. M.. Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver­
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren 

sorgfältigster Bearbeitung.
Die Original 1[4- und ^-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin :

I.I. 3LM. $8 Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. laherl. u. Känigl. Hob. des Kronprinzen, Sr. Kaiser!, 
u. König!, apostoł. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 

und Schwarzburg.
19 goldene, silberne und broncene Medaillen.

Stollwerck’SLhe Chocoladen & Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 

Haupt-Bahnhof-Büffets.
In Thorn bei Conditor R. Tharrey und bei Conditor A. Wiese.

In Culmsee bei Mayer & Hirsch seid.

Hausfrauen prüfet!
1'
P^'Uant-glanl^

Durch die Anwendung der Amerikanischen 

Brillant Glanz Stärke 
von

Dringende Bitte 
fürdieVernnglücktm derThorneMiederungs- 

Oltschasteil.
Zwanzig Tage hindurch, vom 17. Februar bis 9. März er., nahm die Weichsel, 

nachdem sie unsern Damm durchbrochen, unaufhaltsam ihren Lauf über unsere Felder. 
Die Verwüstung derselben ist eine so großartige, wie sic noch nach keiner Ueberschwemmung 
stattgefunden.

Die Ortschaft Gurske allein hat laut Feststellung einer im Auftrage des königlichen 
Landraths-Amtes bestimmten Schaden-Commission folgende Schäden:

1) An Versandungen bis zu 6 Fuß Höhe 166*/» Morgen
2) “
3) An Abrissen
4) An Ausriß

2
154
21

5) An Wintersaat sind 264 Scheffel Weizen- und 620 Scheffel Roggen- 
Aussaat vernichtet und hat bis jetzt noch keine Sommerbestellung statt» 
finden können.

So lange das Wasser unsere Felder bedeckte, haben wir gezögert, die Privat-Wohl- 
thätigkeit in Anspruch zu nehmen, weil sich die Größe des Schadens nicht übersehen ließ; 
als diese augenscheinlich geworden, da hofften wir, daß auch uns, wie den Elb- und Nogat- 
Niederungen Hilfe aus öffentlichen Fonds gewährt werden würde. Diese Hoffnung ist indeß 
geschwunden. Die Hilfe aus öffentlichen Fonds erstreckt sich, so weit sie zu Theil geworden 
und ferner zu Theil werden wird, nur auf Wiederherstellung der öffentlichen Anlagen.

Mithin sind wir gezwungen, die schon viel in Anspruch genommene Wohlthätigkeit 
auch für uns anzurufen, und bitten mildthätige Herzen, vor allen die Besitzer in den 
Niederungen, welche unsere mit jedem Jahre neu bedrohte Lage zu würdigen wissen und 
welche diesmal von dem feindlichen Elemente verschont blieben, für die in den Thorner 
Niederungsortschaften Verunglückten milde Gaben zu Händen des Pfarrers Mahraun in 
Gurske einsenden zu wollen.

Gurske per Pensau bei Thorn, den 13. Mai 1879.
F. A. Mahraun, J. Strehlau,

Pfarrer d. Th. Niederungs-Ortschaften. Amts-Vorsteher.
Der vorstehenden Bitte schließe ich mich aus voller Ueberzeugung an. 

Thorn, den 13. Mai 1879

(gez-) Hoppe,
Königlicher Landrath des Kreises Thorn.

M. Möde,
Gemeinde-Vorsteher.

Milde Gaben, über welche wir in diesem Blatte quittiren, sind wir, sowie Herr 
Kaufmann (5arl Reiche, Breite Straße, anzunehmen und weiter zu befördern bereit.

Die Expedition der Thorner Ostdeutschen Zeitung.
Thorn, Brütkenftraße 10.

Weste Anstrichsfarbe für Kußböden.

0. Fritze’s BerisleinOel-Lackfarle, 
ans reinem Wernstein favricirt, Kein Spiritus-Lack. Trocknet in 
4 Stunden, deckt besser wie Oelfarbe und steht so blank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten Anstrich. Sie wird streichfertig 
geliefert und kann von Jedermann fekbst gestrichen werden. Preis der Original- 
flasche Mk. 2,50.

Niederlage für Thorn und Umgegend bei C. A. Gukscli in Thorn. 
Musterkarten sind vorräthig.

a

Druckarbeiten
jeder Art liefert

die Dampfdruckerei
der Thorner Ostdeutschen Zeitung,

Brückenstrasse 10,
schnell, sauber und billig. Die Herren Ge werb treib end en 
machen wir besonders darauf aufmerksam, dass der Druck 
von Preisverzeichnissen sich wesentlich billiger stellt, als 
Lithograpliie.

Portieren, Lambrequins. "WU

Unentgeltliche Kur der 
Trunksucht.

Allen Kranken und Hülfesuchenden sei das 
unfehlbare Mittel zu dieser Kur dringendst 
empfohlen, welches sich schon in unzähligen 
Fällen auf's Glänzendste bewährt hat, und 
täglich eingehende Dankschreiben die Wieder­
kehr häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur 
kann mit auch ohne Wissen des Kranken voll­
zogen werden. Hierauf Reflectirende wollen 
vertrauensvoll ihre Adresse an W. Kröning 
in Berlin, Lichterfelder-Straße 29, senden.

Fritz Schulz juil. in Leipzig
ist das Geheimniß cf "ft der Wäsche ohne jeden Zusah eine blendende Weiße, bril­
lanten Glanz, sowie lastische Steisheit zu verleihen. Diese Stärke ist das „Non plus 
ultra“ der Muhcit; durch dieselbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe erspart; denn 
überraschend in ihrer Wirkung, ist durch die beigegebene einfache Gebra,tchsanweifnng 
selbst der ungeübten Hand ein sicherer nie geahnter Erfolg garantirt.

Das Packet dieser Stärke kostet nur 20 Pfennige und ist zu haben bei Herrn 
A. Kube in Thorn, Gerechte Straße 128.

> k z e

W Folgende Bestellschreiben bezeugen die Güte des Fabrikats. "qWQ
Senden Sie mir gef. noch 45 Packete Ihrer Brillant-Glanz-Stärke. Die Stärke 

ist ganz vorzüglich und sehr zu empfehlen. Die Wäsche wird ohne Mühe und ohne be­
sondere Kosten durch Gebrauä) derselben viel schöner und haltbarer als früher.

Lobberich b. Crefeld, den 25./3. 79. Frau Gerichtsvollzieher ttugelgen.
Ew. Wohlgeboren ersuche ich, mir wieder von der Amerikanischen Brillant-Glanz- 

stärke 25 Packet a 20 Pf. zusenden, da dec kleine Vorrath ziemlich verbraucht ist. Wer 
lich einmal an diese Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunsches entgegensetzend, unterzeichnet mit der größten 
Hochachtung v

Allendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879.
Freifrau E. von Ledebur, geb von Krüter.

^mncn:
Luzerne, roth, weiß, gelb Klee, Thi- 

mothee, Rhhegras, Runkel, Möhren, 
Mais und Wruckensamen, wie auch 
Gemüse * Sämerei empfiehlt in stets 
frischer, guter Waare.

Ł. Danielewski, Thorn.

Dringend

kmtVieh

Ma
z-h

a
 muss jedem Besitzer von Werthpapieren das Abonnement auf das wöchent­

lich in Augsburg erscheinende

. „Allgemeine Börsen- n. Verloosnnts-Blatt“ _
I angerathen werden. Es ..enthält nicht nur die Verloosungen fast I 

sämmtlicher europäischen Effecten-und Łoosegattungen, I 
sondern auch alle wichtigeren finanziellen Nachrichten und 
ausführliche Coursberichte verschiedener Börsen. Trotz des reichen

■ Inhalts beträgt der Abonnementspreis

nur eine Mark halbjährlich.
Sämmtliche Postanstalten nehmen Abonnements entgegen.
Probeblätter versendet der Herausgeber 8. Michelbacher

neueren Mustern und Holzarten

In den beliebtesten Packungen 
vorräthig und empfohlen von;

Törven-Apotheke, ]
-Hugo tztaas, Droguen-Hdlg. } Hyorn.
K. Wenzel, J
und der Apotheke in Lutmfee._____

Unkündbare Hypotheken-Darlehne
ans Häuser in Thorn bis % der Feuertaxe sind zur Zeit unter sehr günstigen Be- 
dingungen durch mich zu haben, — auch werden Darlehns - Anträge auf ländlichen Grund- 
besitz sowohl zur ersten Stelle als auch hinter der Landschaft unkündbar oder kündbar — 
guiiitu] und schnell rcalisirt. Alexander v. Chrzanowski, Thorn.

Für Redaktion und Verlag verantwortlich:

Solide gearbeitete

Manni-, Mahagoni-, Birhn-Einrichtnngen,
desgl. Einrichtungen für

Bureaux, Restaurants, Hôtels
rc. re.

verkauft zu billigen Preisen (bei mehrjähriger Garantie)

Fr. Hege
Bromberg, 

Dampf-Möbel-Fabrik. 
Auf Wunsch werden 

Preis - Courante gratis 
zugesandt.

G

FABRIKANTEN
HEGE

w Gardinen, Tischdecken. ^WU

Bingen, Station Laufenburg, 6. Januar 1879. Herr Jacoby 
Da in meinem Hause schon mehrere Flaschen Königstrank gebraucht 
worden sind, und ich schon 18—24 Flaschen für Andere bestellt 
habe, deren heilsame Wirkung überall anerkannt wird — besonders 
hatter mir bei Augcnentzündung, Wagenfeiden, Brandwunden aus­
gezeichnete Hilfe geleistet — so statte ich Ihnen aufrichtigen Dank 
ab und bestelle hiermit etc. ete. Achtungsvoll Simon Frei, Schmied.

Auszug son Attesten und Dankschreiben fersende gratis und 
franco, und bite 15,000 Mark Garantie für die Aechtheit dieser so- 
wol, als der nicht feröffentlichten, die sämmtl. im Original bei mir 
zur Einsicht Jedermanns bereit liegen.

Die Flasche Königstrank kostet 2 Mark und 50 Pf. für Fer- 
pakkung. Bei Abname fon 3 Flaschen ist die Ferpakkung umsonst. 
Zu haben beim Fabrikanten Jacoby, Berlin SW., Bernburgerstr. 29

________ ...______________________ und in dessen Niderlage bei Herrn Heinrich Netz in Thorn 
sJt. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung (9i. Hupfer) in Thorn.


